
st

rücken, der nichts kennt, qls die Berge, Flüsse, Bäume,
Burgen, W ässer seiner Landscha{tit.

Die Versenkung in den Heliand bringt also religiöSe
Ww1e künstlerische Freuden. Der dichterische Genuß
außert sıch besonders, wenn INa  _ die edien Stabreim-
Verse stellenweise laut Tür sich liest ch lieh meıne Aus-
gabe einem Freunde, der MIr be1l ückgabe stolz VOoO  w
dieser „Entdeckung“ berichtete.

An ehörige verschliedener christliıcher Bekenntnisse
haben usgaben des Heliand veranstaltet, VO  ; protestan-
tischer Seite ging 1916 eine Simrock-Übertragung als
Feldgabe die studentischen Soldaten, unter diesem
ehrwürdigen Namen den die Dichtung allerdings erst 1m

Jahrhundert CIM ing) erscheıint (oder erschien) eine
diegene katholische Zeitschriuit. Soll die gememımnsamegulmerksamkeıt, welche Katholiken un Evangelische

dem schönen Schrittdenkmal wlıdmen, nıcht auch wlieder
dıe Berührungspunkte beider Bekenntnisse mehren?

Wenn 1so der (protestantische) Literaturf orschér
Vılmar den Heliand eines der herrlichsten (Gedichte VO  a

allen, die der dichtende Menschengeıst geschaffen hat,
nennt, W mıt den homerischen Gesängen
vergleicht, dürifen WIT9 daß jenes VOoO  — der „deut-
schen Nationalkıirche“ geringschätzıg als „unarıisch" be-
zeichnete Christentum Volk einer seiner erTr-
lichsten Schöpfungen efählgt und begeistert hat

Dies alte, viel wen1g beachtete, 1el ange Ver-
ecsselle Büchlein hietet Iso katholischer Aktion 1n Haus,
chule, Kirche, Verein herrlichste Unterlagen. Ks annn

uns Helfer se1n, WIT oft erfio| los nach Neuem Spa-
hen, und bewahrheitet herrlich oethes Dichterwort:

„Was du ererbht VO  — deinen Vätern hast,
Erwirb ©C3; besitzen.““

Pastoralfälle.
INe verbotene Bibel.) I einer katholischen Pfarre wurde

durch einen Agenten eiıne Anzahl Xemplare der Bibelüber-
seizung Leanders Va  an Ess, ‚„weiland katholischen Professors nd
Pfarrers 1n Marburg”, Mann und Frau gebracht. Der en
machte auf die vielen der Übersetzung des Neuen Testamentes
vorausgeschickten kirc.  ıchen Approbationen aufmerksam,
deren Spiıtze jene des Fuürsterzbiıschofes Sigiısmund von Wien
steht Dieser Hinweils wıirkte zugkräftig. a  es sich eıne



Von.: protestafiti£cher .Seite veranstaltete Ausgabe handelt (Leip-zig 1951): der dıe deuterokanonischen Bücher und Abschnitte des
Alten Testamentes fehlen, daß der Übersetzung des en LO
stamentes Sar keine Kmpfehlungen vorhergehen, daß erkla-
rende Anmerkungen urchwegs mangeln, verschwıieg der Ver-
käufer Hınterher riahrt Kaplan Domesticus VO der ac.
as soll tun?

Der FKxbenediktiner und katholische Priester Leander vaui
LESSsS hat erstmals seine Übersetzung der eıliıgen Schriften des
Neuen Testamentes *  „mıit zugefügten Sach-Parallelstellen un! Egrundtextlichen Abweichungen‘‘ 1m Te 1807 herausgegeben.
Bald jedoch rThoben siıch wıder diese deutsche BıbelübersetzungStimmen, Ja Urc. Dekret des eıligen OÖffi1ziums VO De-
zember 1821 wurde sS1e qauf den exX der verbotenen Bucher
gesetzt.”) Das hınderte aber nicht, daß Eiss’ Übersetzung des
Neuen JTestamentes viele weiıitere uflagen erlebte und och
immer Absatz findet Bıs 1540 erschlenen uflagen. In den 4
Jauhren bis 1836 uübersetzte Va  —_ Ess sodann das Alte Te-
tament Aaus dem Urtext. Urc. eigenen rastlosen ‘“lIer und
nfolge Geldunterstützung seıtens der protestantischen Briıtischen
Bıhbelgesellschaft gelang Esss, seiner Bibelübersetzung wei-
este Verbreitung verschafien. Auch ach seinem Tode (18
dauerte die Herausgabe Dıie 1m vorgelegten Kasus In Be-
tracht kommende Ausgabe der „Heilıgen Schriften des en
un Neuen Testamentes‘‘ trägt die Jahreszahl 1931 der
Stirne. ur Steuer der ahrheı muß gesagt werden, daß Ess
die Verbindung mıiıt der protestantischen Bıbelgesellschaft löste
] als diese VO ıhm die reisgabe der deuterokanonischen
Bücher verlangte. Auch trachtete C se1ıne Übersetzung Verlr-
bessern, weshalb eine Neuauflage meist eine verbesserte Autft-
Jage WAarFr. So kam C daß Ess’ Übersetzung des Neuen Testamen-
tes 1m Jahre 1816, also VOrTr der Indizierung, dıe Approbation des
Wiener Fürsterzbischofes Sigismund VOoO Hohenwart Thielt miıt
den Worten, daß dıe fragliche Übersetzung wurdıg sel, llent-
halben empfohlen ZzUu werden. Der Erzbischof fügte aber die
Klausel hınzu: salvo LEicclesiae 1Ud1C10 salvısque Cac-
ATEO Austriacae egiıbus Ferner wurde die Übertragung des
Neuen JT estamentes VoO mehreren Bıschöflichen General-
vikarıaten gutgeheißen und empfohlen, Vvomn Bischöflichen Ge-
neralvikariat ın TUCASAa. och ach der IndizierimgAuch der Furstbischof von Ermland, ose VO oNen-
ollern, wurde u  3 Approbation aNnSseSaNSseEN, aber verwel-
erte S1e gerade deshalb, weıl Ess be1l jeder Auflage bes-
Sern mUusse, eın Übelstand, der erhebliche Bedenken die

1) Inäex liıbrorum prohibıtorum. Romae 1900, 301



5(2 Pgstoralf älle.
Zuverlässigkeit der Arbeit wachrufe:;: überdies halte der Über-
seizer die Vulgata nıcht in Ehren.“)

Zu den frühesten Gegnern der VO  e Ess verfertigten Über-
seizung des Neuen Testamentes 79 der katholische er
Kistemaker. Im Anhang ZU Kapitel des ersten Korinther-
briefes seiner eıgenen mıiıt nmerkungen versehenen Übersetzung
des euen Testamentes hat der Übersetzung eben dieses
apıtels seıtens Vall Ess eine öffentliche Rüge erteilt;°)
tadelt S1e aqals antızolıbatar. ESSsS hat In der Auflage 1816)

Kor 1, 26 ubersetzt Ich bın 1U der Meinung, dieses sel gut
der bevorstehenden Not deswegen dem Menschen rat-
Sal sel, bleiıben Hıezu bemerkt Kıstemaker: So ware
denn der apostolische Rat sel gut und ratsam, deswegen
ehefreı bleiıben, nämlıch der bevorstehenden Not,
nicht und füur sıch gul, nıicht irgend qnderer Zeıt, sondern
in den damals bevorstehenden Zeiten der Not, der Bedrängnisse
und Verfolgungen! er hat enn der Übersetzer 1es l1er.
bedeutsame, beschränkende Wort „„‚deswegen‘‘? 1C. hest
d  — 1 Griechischen, nıcht 1mMm Lateinischen Die mit
ec. gerügte alsche Übersetzung VO Kor 7, findet sich
auch ın der Leipziger Ausgabe des Jahres 1931 Q desselben
apıtels hat durch EsSs ın der Auflage olgende Wiedergabe
erfahren: Das sSase ich, Bruder, eine bedrängnisvolle eit steht
bevor, daß enen, die eiıber aben, eın wIrd, aqals hätten
sS1e keine Kistemaker weiıst darauf hın, daß der griechische
'Text die anratende und ermahnende Sprachform gebraucht:
daß S1e, welche eiıber aben, selen oder sSeın sollen, qals häatten
SLE S1e nıcht, während Ess übersetzt, als handle sich NUur

unl geschichtliche Anzeige oder Vorhersagung.”) Die irrıge 1N-
dikatıve orm egegne wıeder In der Ausgabe VvoNn 1931; da-

ist die erste Vershälfte umgeändert. 35 lautet be1 Eiss
In der Auflage Dies Ssase ich Z EeEUTEN Besten; nicht
euch eine chlınge anzuwerfen, sondern wel ihr zeitschick-
licher, anhaltender dem Herrn dienen könnet ohne Hindernıis.
Kistemaker rag Was enn veranlaßte, W as berec.  ıgte den
Übersetzer, den apostolischen Rat, das ute des ehefreien Stan-
des beschränken auf Zeıt, Zu verringern uUrc. den Ausdruck
„schicklicher‘‘? So spricht nıicht der griechıische Text, nicht
die lateinısche Kirchenübersetzung ©} Später hat Ess „zelt-
schicklicher” abgeändert ın seichtes, mattes ‚‚wohlanständiger‘,

%} Schnutgen, Zur Vorgeschichte der Indizierung Leanders Va
Ess 1m Jahre 1821 („Theologıe und Glaube‘‘ 1913, S. 629

°) Die heiligen Schriften des Neuen Testaments?®. B 170
Grätz 1826.

2) A, O 171
imm) A, . 172
-  € s 1/1——



73  _ Eine verbotene Bibel.  vv.eicher Ausdruck auch in der Leipziger Ausgabe zfl lesén ist.  Bezeichnend ist ferner die Überschrift, die Ess dem 7. Kapitel  gibt: Über die Ehe und den Jledigen Stand. Er sagt beileibe  nicht: Empfehlung der Jungfräulichkeit. Auch in Sseiner Ab-  handlung: Weissagung Jesu vom Gerichte über Judäa und die  Welt (Münster 1816) ist Kistemaker gegen Ess’ Bibelübersetzung  zu Felde gezogen.  Hören wir jetzt Urteile aus der neueren und neuesten Zeit  über -die Bibelübersetzung Leanders van Ess. Der große Ööster-  reichische Theologe Werner schreibt von ihr, daß trotz allmäh-  lich angebrachter Verbesserungen der Mängel noch . immer  genug übrig sind.’) In Hurters Nomenclator Literarius heißt es  von Ess’ Bibelübersetzung: neque  est exacta et accurata  contemptumque vulgatae prae se fert.®) Ebenso wird sie in Buch-  bergers Lexikon für Theologie und Kirche als vielfach ungenau  und unrichtig bezeichnet.®)  Leanders van Ess Bibelübersetzung ist den Katholiken ver-  boten auch dann, wenn (can. 1399, nr. 1 des Cod. jur. can.) sie  nicht aus protestantischem Verlag käme. Denn sie weist keine  Anmerkungen auf. Bibelübersetzungen in der Volkssprache ohne  ation, sonst  Anmerkungen aber bedürfen der päpstlichen Approb  sind sie verboten (can. 1391 und can. 1399, nr. 5). Ess’ Über-  setzung jedoch hat nicht Roms Approbation, seine Übersetzung  des Neuen Testamentes hat im Gegenteil Roms ausdrückliche  Reprobation.  Außerdem fehlen in der Leipziger Ausgabe die  Tobias,  Judith, Weisheit,  sieben deuterokanonischen Bücher:  Sirach, Baruch und die beiden Bücher der _ Makkabäer. Ferner  56  finden sich nicht die deuterokanonischen Stücke des Buches  Esther und des Buches Daniel (siehe can. 1400). Dadurch gibt  .  diese Ausgabe deutlich genug zu erkennen, daß sie für Prote-  stanten, nicht für Katholiken bestimmt ist. Gegen die erwähnte  Verstümmelung würde selbst Ess Protest erheben. Mag auch  die Leipziger Ausgabe sehr billig sein, sie ist doch zu teuer, da  sie den Torso einer Bibel darstellt, die sich den Anschein der  %;  Vollständigkeit gibt.  Für Katholiken des 20. Jahrhundertes liegt wahrhaft kein  -  Grund vor,  auf Ess’ Bibelübersetzung  zurückzugreifen,  die  sprachlich wie sachlich längst überholt ist. Warum den, Wein  des Wortes Gottes aus rissigen Schläuchen veralteten Sprach-  gebrauches beziehen? Warum eine ungenaue und unrichtige  Bibelübersetzung benützen, wenn man eine richtige, von der  Kirche erlaubte zu billigem Preis unschwer haben kann? Es  7) Geschichte der katholischen Theologie. Seit dem Trienter  Konzil bis zur Gegenwart. München 1866, S. 399.  8) Oeniponte 1895, t. 3, col. 1043.  ®) Freiburg i. Br. 1931, 3. Bd., Sp. 801.Eine verbotene Bibel73  _ Eine verbotene Bibel.  vv.eicher Ausdruck auch in der Leipziger Ausgabe zfl lesén ist.  Bezeichnend ist ferner die Überschrift, die Ess dem 7. Kapitel  gibt: Über die Ehe und den Jledigen Stand. Er sagt beileibe  nicht: Empfehlung der Jungfräulichkeit. Auch in Sseiner Ab-  handlung: Weissagung Jesu vom Gerichte über Judäa und die  Welt (Münster 1816) ist Kistemaker gegen Ess’ Bibelübersetzung  zu Felde gezogen.  Hören wir jetzt Urteile aus der neueren und neuesten Zeit  über -die Bibelübersetzung Leanders van Ess. Der große Ööster-  reichische Theologe Werner schreibt von ihr, daß trotz allmäh-  lich angebrachter Verbesserungen der Mängel noch . immer  genug übrig sind.’) In Hurters Nomenclator Literarius heißt es  von Ess’ Bibelübersetzung: neque  est exacta et accurata  contemptumque vulgatae prae se fert.®) Ebenso wird sie in Buch-  bergers Lexikon für Theologie und Kirche als vielfach ungenau  und unrichtig bezeichnet.®)  Leanders van Ess Bibelübersetzung ist den Katholiken ver-  boten auch dann, wenn (can. 1399, nr. 1 des Cod. jur. can.) sie  nicht aus protestantischem Verlag käme. Denn sie weist keine  Anmerkungen auf. Bibelübersetzungen in der Volkssprache ohne  ation, sonst  Anmerkungen aber bedürfen der päpstlichen Approb  sind sie verboten (can. 1391 und can. 1399, nr. 5). Ess’ Über-  setzung jedoch hat nicht Roms Approbation, seine Übersetzung  des Neuen Testamentes hat im Gegenteil Roms ausdrückliche  Reprobation.  Außerdem fehlen in der Leipziger Ausgabe die  Tobias,  Judith, Weisheit,  sieben deuterokanonischen Bücher:  Sirach, Baruch und die beiden Bücher der _ Makkabäer. Ferner  56  finden sich nicht die deuterokanonischen Stücke des Buches  Esther und des Buches Daniel (siehe can. 1400). Dadurch gibt  .  diese Ausgabe deutlich genug zu erkennen, daß sie für Prote-  stanten, nicht für Katholiken bestimmt ist. Gegen die erwähnte  Verstümmelung würde selbst Ess Protest erheben. Mag auch  die Leipziger Ausgabe sehr billig sein, sie ist doch zu teuer, da  sie den Torso einer Bibel darstellt, die sich den Anschein der  %;  Vollständigkeit gibt.  Für Katholiken des 20. Jahrhundertes liegt wahrhaft kein  -  Grund vor,  auf Ess’ Bibelübersetzung  zurückzugreifen,  die  sprachlich wie sachlich längst überholt ist. Warum den, Wein  des Wortes Gottes aus rissigen Schläuchen veralteten Sprach-  gebrauches beziehen? Warum eine ungenaue und unrichtige  Bibelübersetzung benützen, wenn man eine richtige, von der  Kirche erlaubte zu billigem Preis unschwer haben kann? Es  7) Geschichte der katholischen Theologie. Seit dem Trienter  Konzil bis zur Gegenwart. München 1866, S. 399.  8) Oeniponte 1895, t. 3, col. 1043.  ®) Freiburg i. Br. 1931, 3. Bd., Sp. 801.W.&iCher USdTUC. auch 1n der Leipziger Ausgabe ZzZu lesen ist.
Bezeichnend ist ferner dıe Überschrift, die Ess dem 7. Kapitel
gibt ber die Ehe und den ledigen an ETr sagt eıleıbe
nıcht Empfehlung der Jungfräulichkeit. Auch 1n seiner Ab-

andlun Weılssagung Jesu VO Gerichte ber u  a un dıe

(Münster 1816) ist Kistemaker Ess’ Biıbelubersetzun:
Z gezogeN.

oren  P WITr jetzt Urteile 4AUuSs der NEeUeIeN un neuestie eıt
Der dıe Bibelubersetzun Leanders Va.  b Ess Der große Oster-
reichische eologe WNerner schreibt VO ihr, daß TOTLZ allmäh-
ıch angebrachter Verbesserungen der Mängel och immer

rı sind.‘) In Hurters Nomenclator Literarıus el. es

VOI KEss’ Bibelübersetzun est exacta et aCCUratLia

contemptumque vulgatae prac fert.®) Ebenso wırd s1e in Buch-

hergers Lexıkon für Theologıe un Kirche als vieliac. ungehau
und unrichtig bezeichnet.”)

Leanders va  en Ess Bibelübersetzun ist den Katholıken VelI-

boten auch dann, wenNnll (can 1399, des Cod Jur. can.) s1e
nicht aus protestantischem Verlag ame. enn s1e weist keine
nmerkungen auf Bibelübersetzungen 1ın der Volkssprache ohne

atıon, SonsAnmerkungen aber edurien der päpstlichen Approb
sınd S1e verboten (can. 1391 un!' Call. 1399, 5) Ess’ ber-
setizung jedoch hat nıcht oms Approbation, seine Übersetzung
des Neuen Testamentes hat 1m Gegenteıl oOms aqusdrückliche
Reprobation. uberdem fehlen in der Leipziger Ausgabe die

Tobıias, Judıth, Weisheıt,s1ieben deuterokanonischen Bücher
Siırach, Baruch un die beiden Bücher der Makkabäer Ferner
finden sıch nıcht die deuterokanonischen Stücke des Buches
Esther un des Buches Danıel (sıehe Call. Dadurch giht
diese Ausgabe deutlich S  5 erkennen, daß s1e füur Tote-

stanten, nicht für Katholiken bestimmt ist egen die erwähnte
Verstümmelung würde selbst Ess Protest rheben Mag auch
die Leipziger Ausgabe sehr bıllıg se1IN, s1e iıst doch eu  , da
s1e den 'LOTSO einer darstellt, die sich den Anscheıin der

Vollständigkeit gıbt
Fur Katholiken des ahrhundertes 1e wahrhaft kein

TUn VOIL, auf Ess’ Bibelübersetzun zurückzugrelfen, die

sprachlich wıe SaC.  1C längst überholt ist arum den Weın
des Wortes Gottes 20R r1ssıgen Schläuchen veralteten Sprach-
gebrauches beziehen? W arum iıne unsgeNauUCc und unrichtige
ibelübersetzun benutzen, mal eine richtige, Vo der
Kirche erlaubte billıgem Preis unschwer en kann? Es

‘ Geschichte der katholischen Theologıe. Seit dem Trienter
Konzil bis ZUu  I Gegenwart. München 1866, 3909

<) Oeniponte 1895, 3, col 1043
*) Freiburg l. Br. 1931, Sp 8sSo1



wiesen die üuhmte, billige bersetzung des
Testamentes VO Rösch, der siıch 111 einNne

reffliche un billige Übersetzung des en JTestamentes AUuUS der
LHeder Hennes esellen wIırd 10) Die handsame un wohlfeile
Ausgabe der eiligen chrift des en un Neuen Bundes
der Übersetzung VO  - Rıeßler un: Storr 1eg bereıts vor.*”) Des
gleichen ist schon 1934) erschienen die Sganz bıllıge Übersetzungder geschıichtlichen Bücher des en Bundes ] Verlag des volks-
liturgischen Apostolates kKlosterneuburg. Hinsıchtlic ıbel-
ausgaben un Bibelübersetzungen zumal darf nicht gelten ;
quae furtivae dulciores sunt (SDTI |, 17)

Der Seelsorger hat die Gläubigen quf die kırchlichen Vor-
chriften bezüglıch der Bıbelübersetzungen un: auf die Folgen

des Verbotes Bıbelübersetzung qaufmerksam machen
LEr hat die Gläubigen arnen, 1Ne bei Agenten
zZu kaufen oder bestellen, dessen sireng katholische Gesinnung
nıcht ber en Zweifel TrThaben 1sl. S1ie sollen sıch vorher
e1iım Beichtvater oder deelsorger Rat holen Gerade eım au

ist beachten das Bıbelwort Veriıtatem eme (SDr
A D3 1C. empfehlen ist dem Seelsorger, be1l VeTI-
hbotenen Bıbelübersetzung qauf KEinzelheiten betreffs unrıchtiger
Wiedergabe VOoONn tellen einzugehen, da den meıisten Lalen das
hiezu nötige Verständnis mangelt ott hat sScCc1inN Wort dem
Lehramt der Kırche übergeben. Aus der and der Kıiırche en
darum die Gläubigen das Wort Gottes entgegenzunehmen, das
nachdrücklich eNne. 17 dıe Kırche hören.

1NZz. Dr arl Fruhstorfer.

(Ein pstliches Indult, sıtzend dıe heilige Messe zele-
hbrieren.) Calus diente 141 als Divisionspfarrer Ost
und West SCINeTr kKırche un ScCc1N€EeM Vaterlande Urc. dıe STO-
Ben Strapazen un die Erkältungen nfolge des Aufenthaltes
den feuchten Gräben un Quartieren entwickelte- sıch bel Ca1lus
eın KRückenmarkleiden, das mehr und mehr die Bewe-
>J  S  u der Beinmuskeln zuerst erschwerte, ann unmöglich
machte. Sein lebevoller Tdensobere erbat er TE 1923
das Indult ‚ut possıt Cailus Sacrosanctum Miıssae Sacriliec)um
sedens celebrare‘‘.

Das eskript der Religiosenkongregation VO Te 1923
autete also: Beatissime Pater, ajus N., ad pedes Sanctitatis
Vestrae humillime provolutus Indultum ımplora celehrandi Se-
dendo Sacrosanctum Missae Sacrificium ob STav1ssımum, qUO
aborat, morbum. Eit Deus

A Verlag Schöningh Paderborn.
11) Verlag Grünewald Mainz 1934


